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Dieter Theisinger, Claudia Frosch-Hoffmann & Renate Handick

Der Südmährische (Saat-)Mohn, Papaver dubium subsp. austromoravicum 
(Kubát) Hörandl, in Nürnberg

Zusammenfassung:
Der Südmährische Mohn wächst am Rande 
der Reststoffdeponie Nürnberg-Süd, angren
zend zum NSG Föhrenbuck. Es handelt sich 
um den Zweitfund und aktuell einzigen be-
kannten Bestand für Bayern und Deutsch
land. Eingegangen wird auf die Kennzeichen, 
die Gesamtverbreitung der Sippe und die 
Möglichkeiten ihrer Ausbreitung. 

Summary:
The Southern Moravian Poppy grows at the 
edge of the residual waste landfill Nuremberg-
South, adjacent to the NSG Föhrenbuck. This 
is the second discovery and currently the 
only population for Bavaria and Germany. 
The characteristics, oft the taxon, its overall 
distribution and the possibilities of its spread 
are discussed.

Beschreibung der Sippe:
Der Südmährische Mohn aus der Papaver-
dubium-Gruppe wurde erstmals 1980 von 
Karel Kubát unter Papaver albiflorum PAČ. 
subsp. austromoravicum Kubát, beschrie-
ben und später von ihm umkombiniert zu 
Papaver maculosum subsp. austromora-
vicum (Kubát) Kubát. Hörandl benennt 
die Sippe, überzeugend begründet, als eine 
Unterart des Saatmohns (Papaver dubium).

Während der kurzen Blütezeit fällt der Süd
mährische Mohn durch seine weißen, sel-
ten blassrosa Kronblätter auf, die außen am 
Grund schwarzrötliche Flecken aufweisen 
(s. Abb. 1, 2). Beim Trocknen verfärben sich 
die weißen Kronblätter hellgelb (s. Abb.  3). 

Abb. 1: Charakteristische rotschwarze Flecken, am 
Grund der Außenseiten der Kronblätter beim Süd
mährischen Mohn. Foto: Dieter Theisinger, 19.5.2021

Abb. 2: Blick in das Blüteninnere mit den durchschei-
nenden Flecken am Grund der Kronblätter. Foto: Dieter 
Theisinger, 18.5.2021
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Kubát gibt auch violettrote Blüten für 
den Osten des Verbreitungsareals an. Die 
Blütenknospen sind oberhalb der Mitte am 
breitesten, die Kapsel am Grund konvex-
bauchig bis gerade keilförmig, die Stängel 
und Blütenstiele anliegend behaart (Abb. 4). 
Der bei Verletzungen austretende Milchsaft 
zeigt eine auffallend zitronengelbe Färbung 

(s. Abb. 5), die auf eine hohe 
Konzentration von Berberin 
zurückzuführen ist. Die oberen 
Grund- und die Stängelblätter 
sind deutlich feingliedriger als 
bei anderen infrage kommenden 
Sippen (s. Abb. 6). Ausführlich 
geht Hörandl auf die Sip
penmerkmale der Papaver-du
bium-Gruppe ein.

Verbreitung und Ökologie:
Nach Hörandl besiedelt der 
Südmährische Mohn ein süd
osteuropäisches Areal. Es er
streckt sich vom pannonischen 
Gebiet, das Richtung Westen bis 
nach Wien und ins östliche 
Niederösterreich ausgreift, bis 
zur nördlichen Schwarzmeer
küste und zur Balkanhalbinsel. 
Die Nordgrenze der Verbreitung 
ist mit Südmähren und der 
Südslowakei erreicht.

Die Sippe bevorzugt nach 
Hörandl xerotherme Stand
orte in Kontakt mit Trocken
rasen oder Saumgesellschaften. 
Melzer weist aber darauf hin, 
dass die Sippe im Burgenland 
auffallend subruderale, anthro-
pogen beeinflusste Standorte 
besiedelt, so z.B. Straßenbösch
ungen.

In Deutschland wurde der 
Südmährische Mohn bisher nur 

an einem Bahndamm bei Hallstadt/Bamberg 
2004 nachgewiesen (Meierott). Dieser 
Bestand ist mittlerweile erloschen (schriftl. 
Mitteilung Rainer Otto).

Der Nürnberger Fund: 
Im Rahmen der Erfassung der Flora und 
Fauna des NSG Föhrenbuck und der daran 

Abb. 3: Die Kronblätter verfärben sich beim Trocknen hellgelb. Foto: 
Claudia Frosch-Hoffmann, 21.1.2022
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Abb. 4: Knospe, anliegend behaarter Blütenstiel und 
Fruchtkapsel des Südmährischen Mohns. Foto: Dieter 
Theisinger, 19.5.2021

Abb. 5: Charakteristischer zitronengelber Milchsaft des 
Südmährischen Mohns. Foto: Dieter Theisinger, 
19.5.2021

Abb. 6: Oberste Grundblätter (untere Reihe) und Stängelblätter (obere Reihe) von a: Klatschmohn, Papaver rhoes, b: 
Saatmohn i.e.S., Papaver dubium subsp. dubium, c: Südmährischer Mohn, Papaver dubium subsp. austromora-
vicum, d: Verkannter Saatmohn, Papaver dubium subsp. confine, aus Hörandl
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anschließenden Reststoffdeponie Nürn
berg-Süd durch eine Arbeitsgruppe der 
Naturhistorischen Gesellschaft Nürnberg 
konnte der Südmährische Mohn dort erst-
mals im Mai 2021 in mehreren Exemplaren 
festgestellt werden. Er wächst auf einer südex-
ponierten Böschung am Fuße der Deponie, 
wo diese ans NSG angrenzt. Sympatrisch 
sind Klatschmohn, (Papaver rhoeas), und 
Saat-Mohn (Papaver dubium subsp. dubium) 
(s. Abb. 7). Es handelt sich somit um das ak-
tuell einzig bekannte Vorkommen der Sippe 
in Bayern und Deutschland.

Da bereits vor Jahren an diesem Hang zur 
Begrünung eine Saatgutmixtur ausgebracht 
wurde, ist es nicht ausgeschlossen, dass auf 
diese Weise der Südmährische Mohn Eingang 
gefunden hat. Er könnte bisher eventuell we-
gen seiner kurzen Blütezeit der allgemeinen 
Aufmerksamkeit der Floristen entgangen 
sein. Da dieser Mohn unseres Wissens nach 
in keiner der gängigen Saatgutmischungen 
enthalten ist, scheint es aber auch plausibel, 

an eine Verschleppung durch Deponiegut 
oder durch den regen LKW-Verkehr zu den-
ken.

Ob dieser und der vorherige Fund Dokumente 
einer allmählichen Arealausweitung des 
Südmährischen Mohns nach Westen darstel-
len, ist derzeit noch recht spekulativ.

Danksagung:
Herrn Prof. Dr. Lenz Meierott, Gerbrunn, 
und Herrn Rainer Otto, Bamberg, ist für 
Ihre Hinweise, Herrn Norbert Meyer, 
Oberasbach, für eine kritische Sichtung, zu 
danken.
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Abb. 7: Südexponierte Böschung an der Reststoffdeponie 
Nürnberg-Süd mit dem Südmährischen Mohn. Man be-
achte dessen fein-schlitzblättrige Stängelblätter, im 
Gegensatz zu denen des Klatschmohns im Vordergrund. 
Foto: Dieter Theisinger, 19.5.2021
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